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Brackenzeitun
Liebe Brackenfreunde!

ein guter Einstieg in die Jagdsaison ist immer das Bracken-
Wochenende im September, welches in diesem Jahr erst-
malig nicht in Olpe, sondern im sächsischen Wermsdorf 
stattfinden wird.

Wir würden uns freuen, wenn zahlreiche Brackenführer 
und -freunde der Einladung in diese neue Umgebung folgen 
würden. Obwohl der Weg für manch einen aus dem Westen 
weit ist, werden wir durch das umfangreiche Programman-
gebot sicher nicht enttäuscht werden. 

Im 1. Halbjahr finden immer die Anlagenprüfungen für 
unsere jungen Hunde statt. Da ab dem Prüfungsjahr 2018 
die neue, im Herbst 2017 beschlossene Prüfungsordnung 
(PO) gilt, war es aus verschiedenen Gründen eine besonde-
re Herausforderung, die neue PO der Brackenzuchtvereine 
in der gedruckten Ausfertigung rechtzeitig vor dem Beginn 
der neuen Prüfungssaison fertig zu stellen. 

Bis jetzt wurden auf den 15 Anlagenprüfungen 57 Deutsche 
Bracken und 17 Westfälische Dachsbracken vorgestellt. 
Natürlich werden auf unseren Prüfungen auch Hunde der 
anderen Brackenzuchtvereine geprüft insgesamt bis jetzt 8 
Hunde anderer Brackenzuchtvereine. 

Auf der 3. gemeinsamen Anlagenprüfung in Rügheim 
(Franken) wurden dann nochmals junge Hunde aller 
Brackenzuchtvereine vorgestellt und nach der neuen PO 
geprüft. Vom DBC waren zwei Deutsche Bracken und eine 
Westfälische Dachsbracke vertreten. Die Prüfungsergebnisse 
in diesem Frühjahr sind durchweg erfreulich und geben uns 
als Zuchtverein wichtige Informationen, die Zucht in die 
richtigen Bahnen zu lenken. 

Wir sehen uns hoffentlich in Wermsdorf beim Brackenwo-
chenende. Gerade auf dem dort stattfindenden Welpen-/
Junghundespieltag werden den neuen Brackenführern 
Tipps und Anleitungen zur richtigen Einarbeitung für die 
Anlagenprüfung mit auf den Weg gegeben. 

Wir wünschen allen Mitgliedern eine schöne Sommer- und 
Urlaubszeit und für alle Hundeführer, die Ihre Hunde 
noch auf eine Prüfung vorbereiten und führen wollen, viel 
Suchenglück.

Brackenheil 

Henning Petri  Sylvia Dreeskornfeld 
(Vizepräsident)   (Geschäftsführerin)
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   Mitteilungen

 `PRÄSIDIUM DES DBC
Präsident
Johannes Lang
Nonnenröther Straße 14 a · 35423 Lich
Telefon: 06404-650948
Mobil: 0173-9918262
johannes.lang@deutscher-bracken-club.de

Vizepräsident
Henning Petri
Im Rälsbach 3 · 57234 Wilnsdorf-Rinsdorf
Telefon: 02739-3521
Mobil: 0171-8710174
henning.petri@deutscher-bracken-club.de

Geschäfts- und Kassenführerin
Sylvia Dreeskornfeld
Forsthaus Ehu · 59846 Sundern
Mobil: 0170-9020220
sylvia.dreeskornfeld@deutscher-bracken-club.de

Hauptzuchtwart
Helmut Mückel
Kirschenallee 15 a · 53879 Euskirchen
Telefon: 02251-89301
Mobil: 0175-8588936
helmut.mueckel@deutscher-bracken-club.de

Zuchtbuchführer
Klaus Scheffer
Zum Eggefeld 1 · 34630 Gilserberg-Schönstein
Telefon: 06696-911170
Mobil: 0160-7013038
klaus.scheffer@deutscher-bracken-club.de 

 `MITGLIEDERBETREUUNG
Juliane Guyens
Garather Weg 14 · 40789 Monheim
Telefon: 02429-2817
Mobil: 0174-2022999
juliane.guyens@deutscher-bracken-club.de 

 `OBMANN FÜR DAS PRÜFUNGSWESEN
Henning Petri
Im Rälsbach 3 · 57234 Wilnsdorf-Rinsdorf
Telefon: 02739-3521· Mobil: 0171-8710174
henning.petri@deutscher-bracken-club.de

 `OBMANN FÜR DAS RICHTERWESEN
Andreas Leibing 
Dürnberg 6 · 45721 Haltern
Telefon: 02364-14299  
Mobil: 0171-3614570
andreas.leibing@deutscher-bracken-club.de

 `WELPENBERATER
Uli Wagener
Ringenkuhler Str. 24 · 34298 Helsa-Wickenrode
Telefon: 05604-6301Mobil: 0160-5341250
ulrich.wagener@deutscher-bracken-club.de

Daniel Thomann
Mobil: 0170–5849244  
daniel.thomann@deutscher-bracken-club.de

 ̀VETERINÄR U. TIERSCHUTZBEAUFTRAGTER
Dr. Karl-Heinz Salzbrunn
Fritz-Reuter-Str. 39 · 29525 Uelzen
Karl-Heinz.Salzbrunn@deutscher-bracken-club.de 

 `EHRENPRÄSIDENTEN
Heimo van Elsbergen (Ehrenpräsident)
Bernd Theile-Ochel (Ehrenpräsident)

 `LANDESGRUPPEN UND BEIRAT DES DBC
Landesgruppe Nord
Ulrich Dohle
Forsthaus 1 · 19412 Kaarz
Telefon: 038483-20034 
Telefax: 038483-20084
ulrich.dohle@deutscher-bracken-club.de

Landesgruppe Nordrhein
Helmut Mückel
Kirschenallee 15a · 53879 Euskirchen
Telefon: 0175-8588936
helmut.mueckel@deutscher-bracken-club.de

Landesgruppe Westfalen
Andreas Leibing 
Dürnberg 6 · 45721 Haltern
Telefon: 02364-14299 
Mobil: 0171-3614570
andreas.leibing@deutscher-bracken-club.de

Landesgruppe Mitte
Franko Buttig
Mankenbach 51 · 07426 Oberhain
Telefon: 036738-42799
Mobil: 0172-3480174
franko.buttig@deutscher-bracken-club.de
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sylvia.dreeskornfeld@deutscher-bracken-club.de

Johannes Peters | Mobil: 0177-6608617
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Landesgruppe Südwest/ 
Rheinland-Pfalz
Zurzeit leider nicht besetzt.

Landesgruppe Südwest/ 
Baden-Württemberg
Tobias Obermüller
71549 Auenwald
Mobil.: 0160-7940934
tobias.obermueller@deutscher-bracken-club.de

Landesgruppe Südost/Bayern
Andreas Jakob
Böslhäusl 1 · 84556 Kastl
Telefon: 08671-13588
Telefax: 08671-888753
andreas.jakob@deutscher-bracken-club.de

Landesgruppe Ost
Jan Prignitz
Elsterstraße 16 · 01968 Brieske
Telefon: 03573-148162
Mobil: 0173-9616672
jan.prignitz@deutscher-bracken-club.de

 `HALBMONDBLÄSERKORPS DES DBC
Vorsitzender:
Michael Heuel
Drosselweg 4 · 57439 Attendorn
Tel.: 02722-7725
HBK@deutscher-bracken-club.de

Geschäftsführer:
Thomas Kramarz
An der Vogelrute 16 · 57462 Olpe
Telefon: 02761-827156

 `KONTEN DES DBC
Volksbank Olpe e.G. 
IBAN DE82 4626 1822 0226 8457 00 
BIC GENODEM1WDD

www.facebook.com/ 

deutscher.bracken.club.e.V.
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Einladung zur Jahreshauptversammlung  
des DBC am 08. September 2018

 
Hiermit laden wir satzungsgemäß zur Jahreshauptversammlung  

am 08.09.2018, 17.30 Uhr in Wermsdorf ein.

Im Anschluss an die Versammlung gemütliches Beisammensein. Wir hoffen auf  
eine rege Beteiligung unserer Mitglieder, Freunde und Förderer und verbleiben  
mit Waidmanns- und Brackenheil

 gez. Johannes Lang und gez. Sylvia Dreeskornfeld

1. Begrüßung durch das  
 Halbmond-Bläserkorps

2.  Begrüßung durch den  
 Präsidenten

3.  Genehmigung der Tagesordnung

4.  Totengedenken

5.  Genehmigung der Niederschrift  
 der JHV 2017 (Abdruck in BZ  
 4/17)

6.  Bericht des Präsidenten

7.  Bericht der Geschäftsführerin

8.  Bericht der Kassenführerin/ 
 Joachim Rödder (Steuerberater)  
 mit anschließender Aussprache

9.  Bericht des Zuchtteams mit  
 anschließender Aussprache

10.  Bericht der LG-Obleute und des  
 Tierschutzbeauftragten

11.  Bericht des Halbmondbläserkorps

12.  Bericht der Kassenprüfer/ 
 Entlastung des Vorstands

13.  Wahl neuer Kassenprüfer

14.  Ehrungen

15.  Verschiedenes

Tagesordnung: 

A
nz

ei
ge
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Die offizielle Einladung und das ausführliche Programm 
zum bevorstehenden Brackenwochenende (07. bis 
09.09.18) in Wermsdorf befindet sich in der Ausgabe 
2018-1 der Brackenzeitung.

Hier noch einmal kurz der Programmablauf:

FREITAG, 07.09.2018: 

 ` Präsidiumssitzung im Seehotel Döllnitzsee 
     Dämmerschoppen ab 20:00 Uhr

SAMSTAG, 08.09.2018: 
 ` Prüfungen (insoweit bitte Rücksprache/ 

     Nennungen bei Jan Prignitz)

 ` Richterfortbildung: Arbeit im Schwarzwildgatter

 ` für alle weiteren Mitglieder: mittags Führung  
     im Schloss Hubertusburg

 ` 17:30 Uhr Mitgliederversammlung im Seitenflügel  
     der Hubertusburg mit Catering und gemütlichem  
     Beisammensein

SONNTAG, 09.09.2018: 
 ` 09:30 Uhr Welpenspieltag sowie

 `  Formbewertung auf dem Gelände am  
      Schloss Hubertusburg

 ` ab 11:00 Uhr kath. Hubertusmesse in der  
     Schlosskapelle mit dem Halbmondbläserkorps

An allen drei Tagen besteht die Möglichkeit, das nahe-
gelegene Schwarzwildgatter zu besuchen. Hierzu bitte 
Kontaktaufnahme mit Jan Prignitz (0173/9616672  
oder jan.prignitz@deutscher-bracken-club.de).

   Sylvia Dreeskornfeld  

Programm  
Brackenwochenende 2018

Hiermit erinnert die LG Ost des DBC an 
das Brackenwochenende in Wermsdorf 
vom 07. bis 09. September 2018!

Als Unterkünfte waren folgende Hotels unter dem 
Stichwort „Brackenclub“ vorreserviert, aber nur 
bis Ende April:

Hotel Seehof Döllnitzsee: 
20 Zimmer keine Hunde ins Haus!
als Doppelzimmer 95 / 99 EUR pro Nacht
als Einzelzimmer: 64 / 69 EUR pro Nacht
Grimmaer Straße 29; 04779 Wermsdorf
Telefon: 034364-51700 oder  
per e-mail: info@hotel-doellnitzsee.de
Informationen: www.hotel-doellnitzsee.de

Landhotel und Gasthaus „Zum Goldenen Hirsch“ 
39 Zimmer, hier Hunde im Zimmer möglich,  
aber 10 EUR pro Nacht
36 EUR pro Person und Nacht 
Hirschplatz 2; 04779 Wermsdorf
Telefon: 034364-87870 oder  
per mail: hotel-wermsdorf@t-online.de
Informationen: www.hotel-wermsdorf.de

Schaut bitte in die Brackenzeitung 1/2018! Hier steht  
das ausführliche Programm. Dieses ist auch noch  
einmal auf unserer Internetseite des DBC nachzulesen!

Anmeldungen zum Brackenwochenende bitte an:
Jan Prignitz; Elsterstraße 16; 01968 Brieske oder  
per E-Mail an: jan.prignitz@deutscher-bracken-club.de

Diese Anmeldung benötigen wir, um dem Caterer die 
Größenordnung mitzuteilen. Auch Interesse an der  
Führung im Schloss Hubertusburg bitte mitteilen, da-
mit wir entsprechend organisieren können.

Bitte auch zur Richterfortbildung anmelden, da wir  
in Abhängigkeit von der Teilnehmerzahl die Räumlich-
keiten für den theoretischen Teil vorbereiten müssen.

An diese Adresse bitte auch die Meldungen zu den  
Prüfungen und zum Schwarzwildgatter abgeben.  
Meldeschluss für die Prüfungen und die Teilnahme  
an der Gatterarbeit ist der 31.07.2018.

Herzliche Grüße und Brackenheil! 
Jan Prignitz, Landesgruppe Ost

Erinnerung  
Brackenwochenende!

Anfahrtsbeschreibung für die Richterschulung, 
Samstag, 8.9.2018:

Die Adresse, wo es in den Wald geht, ist:  
Breiter Weg 1, 04779 Wermsdorf.  
Manche Navis finden die Adresse auch über  
den Ort Mügeln.  

Breite: 51°16´6.54 N 
Länge: 13° 1´28.65 E

Die Koordinaten des  
Treffpunktes sind:
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Ergänzung zur 
Formwertrich-
terliste 2018, 
abgedruckt in 
der BZ 2/2018 
Seite 5

Der DBC führt eine vom JGHV anerkannte Fortbildung für Verbandsrich-
ter und Richteranwärter am Samstag, 08.09.2018 durch. Eine ähnliche 
Fortbildung fand 2015 und 2016 bereits statt, wie auch in der BZ zu lesen 
war. Der Verhaltensnachweis  Schwarzwildgatter (SG) ist auf der Jahres-
hauptversammlung im September 2015 beschlossen worden und nun auch 
in der neuen Prüfungsordnung zu finden. Wie schon früher an dieser Stelle 
geschehen, wird nochmals darauf hingewiesen, dass zur Beurteilung unse-
rer Bracken im Schwarzwildgatter eine solche Fortbildung von Verbands-
richtern des DBC intern nachgewiesen werden muss (siehe auch PO § 30 ).

     
         Andreas Leibing

Richterfortbildung  Verhaltens-
nachweis  Schwarzwildgatter

Zukunft- Sicherung für Deutsche  
Bracken und Westfälische Dachsbracken

3202-0039 Sack Willi   
Birkenweg 5, 94227 Zwiesel -  
Landesgruppe Südost Bayern  
war irrtümlich nicht aufgeführt.

Neu: Auf der Vorstandssitzung vom 
26.05.2018 wurde  
3202-0050 Christoph Bernholz, 
Homertstraße 14, 59887 Eslohe 
Landesgruppe Westfalen als Form-
wertrichter ernannt.

  Helmut Mückel, Zuchtwart

Unsere beiden Backenrassen wurden in den 
vergangenen Jahrzehnten vor allen Dingen 
auf die Arbeit vor dem Schuß spezialisiert, 
hier besonders auf das Schnallen vom Stand 
bei der Drückjagd. Hier haben wir Erfolge 
erzielt! Aber war dieser Weg auch richtig?

Bereits in meinem Bericht zur Jahreshauptversammlung in 
der BZ 4/2017 habe ich das Problem angesprochen. Aber viele 
glaubten, alles halb so schlimm, wir können weiter machen 
wie bisher. Nach dem tragischen Tod der Bracke Ajax (siehe 
auch BZ 2018-2) werden wohl einige Mitglieder einsehen, 
dass ein weiter so wie bisher nicht mehr angebracht ist.

Nichts bleibt wie es ist!

Mit dem Erscheinen (wie auch immer) der Wölfe werden wir 
mit unserer bevorzugten Jagdart Probleme bekommen.  
Unserer neuer JGHV Präsident Karl Walch sagt: „Das Prob-
lem ist nicht der weitjagende Hund, sondern der Wolf.“,  

er befürwortet einen realistischeren Umgang mit ihm. 
Gut, aber das Problem ist da und wird, wie in Deutschland  
üblich, nicht praktisch gelöst, sondern ideologisch ver-
schleppt. Welche Möglichkeiten haben wir? Noch ein Satz  
von Karl Walch: „Wer breit streut, rutscht nicht.“

Hier verweise ich wieder auf meinen Beitrag in der BZ 
4/2017, Aufgaben für die Zukunft, Kurz- oder Weitjäger, 
Spezialisierung oder breiterer jagdlicher Einsatz?

Wir werden uns also in nächster Zeit auf geänderte jagdliche 
Situationen einstellen müssen. Die Möglichkeiten zum Ein-
satz von Bracken als Solojäger werden sich reduzieren. Welche 
Möglichkeiten gibt es? „Wer breit streut, rutscht nicht „ zeigt 
schon den Weg auf, auf welchen wir uns bewegen sollten.

Im DBC werden wir uns in den nächsten Jahren zusätzlich 
deutlich mehr um die Arbeit nach dem Schuss kümmern 
müssen. Thema Nachsuchen, wohl fast jeder Besitzer unserer 
Hunde macht mit seinem Hund Nachsuchen einfacher und 
auch schwierigerer Art, da wird nicht viel Wind drum ge-
macht, ist halt selbstverständlich. Nein, ist es nicht, tue Gutes 

08.09.2018, Treffen 9:00 Uhr,  
Breiter Weg 1, 04779 Wermsdorf:  
Abzweig in den Wald zum Schwarz-
wildgatter Seelitz, ca. 5 Km von 
Ortsmitte Wermsdorf entfernt 
(wird ggf. vom Navi auch unter 
Mügeln gefunden).

Thema: Vergabe von Leistungszei-
chen im SW-Gatter unter Berück-
sichtigung der PO Bracken und den 
Leitlinien der Kompetenzgruppe 
SWG. Referent: Maik Weingärtner 
(KG SWG) 
 

Organisation vor Ort:  
Jan Prignitz  (Herzlichen Dank!)

Anmeldung dringend erbeten  
möglichst bis zum 15.08.2018 und 
ggf. weitere Information bei Jan  
Prignitz – Kontaktdaten siehe Seite 4. 

ACHTUNG ! Der Treffpunkt muss 
ggf. verlegt werden! Daher bitte  
bei der Anmeldung unbedingt Mail-
Adresse und Handy-Nummer an 
Jan Prignitz übermitteln!
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und sprich darüber. Das Leistungszeichen „Schweiß Natur“ könnte sicher 
öfter vergeben werden, wenn die Hundebesitzer nur daran denken würden 
und auch den entsprechenden Antrag stellen. Mehr Hunde mit einer Ver-
bandschweißprüfung oder Verbandsfährtenschuhprüfung würde auch nach 
außen tragen, dass unsere Hunde hier Fähigkeiten haben und den anderen 
Brackenrassen hier in nichts nachstehen. Heute wird fast ausschließlich die 
FSP zur Erlangung der GP abgelegt und das war es, dabei sind die Bedingun-
gen der Verbandsprüfung nicht gravierend höher. Bei der GP hat der DBC in 
der Prüfungsordnung der Bracken im Gegensatz zu den anderen Vereinen die 
Haarwildschleppe beibehalten, schon ein guter Ansatz für breiter aufgestellt. 
Hier gehört auch das Gatter „S“ zur Dokumentation unseres Haupteinsatzes 
dazu.

Was können wir noch tun? 

Eine Ente, welche nach dem Schuß ins Wasser gefallen ist, sollte von unseren 
Bracken ohne Probleme geborgen werden können. Es geht nicht darum, aus 
unseren Laufhunden jetzt Wasserhunde zu machen aber eine so einfache 
Aufgabe, eine tote Ente bis zum Ufer und damit zum Hundeführer zu bringen 
ist eine Leistung, welche fast alle unsere Bracken problemlos leisten könnten. 
Es würde eine größere Vielseitigkeit unserer Hunde beweisen.

Wie könnten wir das angehen? Nun, das Rad muß nicht neu erfunden 
werden. Im Deutschen Teckel Club (auch Bracke - Zwergbracken) gibt es 
bereits eine solche Prüfung WT (Wassertest), die man geringfügig modifiziert 
übernehmen könnte. Natürlich freiwillig, aber in die Ahnentafel eingetragen 
hätten wir eine Möglichkeit, unsere Vielfältigkeit herauszustellen und natür-
lich auch züchterisch zu fördern. 

Dazu wird der Vorstand sich Gedanken machen.

Noch ein paar Nachbemerkungen.

Warum kümmert sich der Zuchtwart um solche Dinge? Zucht muß vorrau-
schauend betrieben werden, was man in einigen Jahren braucht, muss heute 
eingeleitet werden. Hier verweise ich auf unsere Einkreuzungen, auch voraus-
schauende Handlungen als Zukunftssicherung.

Wenn sich nun das Problem „Wolf“ als weniger problematisch erweist, gut, 
dann haben wir nichts kaputt gemacht, Vielseitigkeit ist kein Schaden. Wenn 
aber die Befürchtungen wahr werden, wäre es dumm, nicht reagiert zu haben.

   Helmut Mückel, Zuchtwart

TERMINE 2018  
LANDESGRUPPE  
SÜDWEST-BW

Termine

 
15.09.2018, 18:00-20:00 Uhr  

Schießkinobesuch für interessierte 
Landesgruppenmitglieder in 73553 
Alfdorf. Verbindliche Anmeldung bis 
spätestens 31.08.2018.

16.09.2018 

Besuch des Schwarzwildgatter Lou-
isgarde bei Bad Mergentheim, sechs 
Hunde, Beginn 11:00 Uhr. Verbindli-
che Anmeldung bis 26.08.2018 unter 
Bezahlung des Gattergelds 

(LJV BW-Mitglieder 20.-/andere LJV 
40.-/Nichtmitglieder 80.- Euro) auf 
das Konto des DBC mit Verwendungs-
zweck „Louisgarde“.

22.09.2018

Welpen-, Junghundespieltag im 
Raum Backnang/Schwäbisch Hall. 
Bei Interesse bitte frühzeitig mit 
dem Landesgruppenobmann T. 
Obermüller Kontakt aufnehmen. Es 
wäre schön, wenn sich einige Hunde, 
Hundeführer und Züchter finden, die 
teilnehmen wollen. Es gibt keine bes-
sere Gelegenheit, sich über Prägung, 
Ausbildung und Prüfung hautnah zu 
informieren.  

13.10.2018

GP gem. § 20 ff. PO BZV im Raum 
73614 Schorndorf ohne Baustein 
Schweißarbeit für 3 Hunde.

Voraussetzung für die Teilnahme ist 
eine bereits bestandene Schweiß-/
Fährtenschuhprüfung gem. der PO 
oder VFSP/VSwP. Nennschluß ist 
bereits der 01.09.2018. Interessenten 
werden gebeten, sich frühzeitig zu 
melden. Nenngeld 80.- Euro.   

Der Jagdhundshop
Der Internetshop für den passionierten Hundeführer

Hundesignalweste
„Holstein Plus“

„Garmin Astro Reflex“

Hundesignalweste
„Holstein“

www.derjagdhundshop.de
Nehmser Straße 4 · D-23813 Nehms ·Telefon: +49 4555-1250 · Fax: +49 4555-714110 · E-Mail: derjagdhundshop@t-online.de

Wir sind der Hersteller der bewährten
Hundesignalweste „Holstein“, auch erhältlich

alsVariante „Holstein Plus“ mit großer
Rückentasche für alle gängigen Ortungsgeräte.
Darüber hinaus bieten wir Ihnen die komplette

Ausrüstung für Ihren Jagdhund an.

A
nz

ei
ge
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Am 02.06.2018 fand das zweite Treffen der Landesgruppe Ost statt. Als Ort wurde 
diesmal das Versuchs- und Lehrobjekt in Hetzdorf bei Freiberg auserkoren. Bei 
schönem Frühlingswetter folgten ca. 30 Brackenführerinnen und Brackenführer 
teilweise mit den Familien und natürlich ihren deutschen Bracken und Westfä-
lischen Dachsbracken der Einladung des Landesgruppenobmanns. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch den Landesobmann ging es in den Tharandter Wald, wo 
am Vortag drei Übungsfährten angelegt wurden. Diese wurden den anwesenden 
Junghunden angeboten und gearbeitet.  Danach gab es bei Erfrischung und Brat-
wurst eine Auswertung durch den Vereinsrichter Jan Prignitz. Er hatte die Arbeit 
auf den Übungsfährten begleitet.
In lockerer Atmosphäre wurde die Vorbereitung des Brackenwochenendes des 
DBC besprochen und letzte organisatorische Abstimmungen getroffen. Bei allen 
Anwesenden wird die diesjährige Ausrichtung des Brackenwochenendes auf Schloss 
Hubertusburg im sächsischen Wermsdorf begrüßt und mit Spannung erwartet.
Ferner wurden aktuelle Themen wie der Organisation von Bewegungsjagden in 
Wolfsgebieten und der Vormarsch der afrikanischen Schweinepest diskutiert. Reges 
Interesse fand die Diskussion zum Umgang mit Wölfen bei Notstandssituationen, 
hier insbesondere beim Übergriff auf den Jagdgebrauchshund.

Am Rande bot sich die Gelegenheit Produkte des Futtermittelherstellers „Husse“ ken-
nen zu lernen und sich über Ernährung unserer vierbeinigen Helfer auszutauschen.

Ein besonderer Dank richtet sich an dieser Stelle neben Jan Prignitz auch an Daniel 
Thomann und Carsten Grossmann für die Vorbereitung der rundum gelungenen 
Veranstaltung.

Wir wollen mit den Treffen der Landesgruppe immer einen anderen Ort besuchen, 
um in unserer großen Landesgruppe allen einmal die Möglichkeit zu geben, ihre 
schönen Landstriche vorzustellen. Wer Lust hat, für 2019 das Treffen zu organisie-
ren, kann sich beim Landesgruppenobmann melden!

      Text: Markus Petermann, Landesgruppe Ost 
                          Fotos: Uwe Lange  

Bild oben: Begrüßung zum LG-Treffen
Bild unten: Erfahrungsaustausch nach  
Fährtenarbeit

Treffen der Landesgruppe Ost
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Am Samstag, den 12. Mai 2018, trafen sich 
30 Personen, Hundeführer mit Familien und 
Freunde der Deutschen Bracke und Westfä-
lischen Dachsbracke mit ihren Hunden i. d. 
Nähe von Weilheim i. OB. 
In der „Traditionsgaststätte Reßle“ fanden am Vormittag eine 
Besprechung der „Arge Dachsbracke“ sowie eine Richterschu-
lung zur neuen Prüfungsordnung statt.  Für den anschließen-
den Vortrag über „Erste Hilfe beim Jagdhund“  konnte Tier-
arzt Dr. Christian Städele von der „Tierklinik Weilheim i. OB“ 
gewonnen werden. Dieser gab Tipps und Hinweise zur ersten 
Notversorgung („Erste Hilfe im Revier“) nach dem „ABC“-
Schema sowie interessante und wichtige Hinweise zur Erken-
nung von verschiedensten Krankheitsbildern.

Zum nachmittäglichen Mittagessen setzten sich die Teil-
nehmer dann Richtung „Schafstall der Familie Lochner“ in 
Bewegung. Dieser war mit viel Liebe auf dem traumhaften 
Anwesen der Familie für die Besucher und ihre Hunde herge-
richtet worden. Die Schafe grasten auf der Weide, während die 
Menschen unter Sonnenschirmen bei herrlichstem Sommer-
wetter zum gemütlichen Teil übergingen. Die Hunde lagen im 
frischen Stroh im Stall im Schatten, umgeben von feinstem 
Heublumen-Heu, immer ihre  Besitzer im Blick.      

Bei frischgezapftem Bier und gutem Essen konnte die traum-
hafte Aussicht genossen werden, bevor sich der Landesgrup-
pen Vorsitzende Andreas Jakob bei allen Helfern für die 
Unterstützung und besonders bei Familie Lochner für ihre 
Gastfreundschaft bedankte.  

Frisch gestärkt wurde unter den fachmännischen Augen un-
seres Zuchtwarts eine Formbewertung durchgeführt. Be-
wegungsfreudige Hunde konnten im eingezäunten Freilauf 
toben, bevor es zur „Pendelsau“ ging. Jeder, der wollte, hatte 
Gelegenheit das Verhalten seines Hundes an der „Pendelsau“ 
zu sehen. Unter großem Einsatz der Hundeführer, die ihre 
Hunde kräftig motivierten, zeigten vor allem junge Hunde 
Respekt und verbellten die Pendelsau, während „eingejagte 
Hunde“ eher gelangweilt an der Pendelsau vorbei spazierten 
oder sie packten.   

Eine kurze Fährtenschuhfährte als „Schau-Fährte“ für Erst-
lingsführer bildete den fachlichen Abschluss für einen schö-
nen Tag, der mit Kaffee und Kuchen und guten Gesprächen 
ausklang.

Durch die Teilnahme des „halben Präsidiums des DBC“ be-
stand für die südlichen Mitglieder die Möglichkeit des direk-
ten Kontakts. Vielen Dank dafür! 

Nach dem ersten Landesgruppentreffen in der Oberpfalz im 
Raum Regensburg  und jetzt im Süden im bayerischen Ober-
land, würde ich mir mehr Kontakte mit den nordbayerischen 
DBC-Mitgliedern wünschen. Vielleicht hat ja jemand aus der 
„nördlichen Region Bayerns“ Zeit und Lust, spätestens in zwei 
Jahren ein Landesgruppentreffen zu organisieren? 

     Text: Anja Schrecke 
                        Fotos: Frau Keßler

von links: Sascha Radibratovic und Freundin, Anita und Ernst Süß, 
Marlene Jakob, Florian Mergler, Peter und Monika Lochner,  
Andreas Jakob, Johannes und Anita Lang, Tobias Obermüller, 
Robert Bocksberger, Petra Paspa, Anja Schrecke, Peter Kessler.

Landesgruppentreffen Bayern/Süd-Ost im  
Schafstall der Familie Lochner
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Wir begrüßen unsere neuen  Mitglieder!
VORNAME NACHNAME PLZ ORT
Severin Brandl 78262 Gailingen
Karl Fischer 36110 Schlitz
Friederike Hagenbeck 22527 Hamburg
Frank Jacob 01737 Oberhermsdorf
Hauke Jonas 31613 Wietzen
Ulrich Kluckner 47627 Kevelaer
Tobias Paul Kopitz 06184 Kabelsketal
Peter Langenohl 57489 Drolshagen
Karl-Heinz Mäder 72290 Loßburg

VORNAME NACHNAME PLZ ORT
Stephan Nühlen 46535 Dinslaken
Ralf Oberbüchler 99755 Ellrich
Judith Pabelick 40589 Düsseldorf
Alfred Spiekermann 59955 Winterberg
Thilo Vogt 37281 Wanfried
Tobias Wagner 73540 Heubach
Ulrich Weidner 04779 Wermsdorf
Stefan Wendt 34414 Warburg

Mitteilungen      

Sommerfest der LG Westfalen 

Am 6. Mai.2018 fand das Sommerfest der Landesgruppe 
Westfalen in Sundern-Langscheid statt. Gegen 10:30 Uhr tra-
fen sich die ca. 30 Teilnehmer mit ihren Hunden bei bestem 
Sommerwetter auf dem Parkplatz kurz vor der Krähenbrink-
hütte in Langscheid und starteten mit einem gemeinsamen 
Spaziergang zur „Krähenbrinke“.

Dort gab es Gelegenheit für einen klei-
nen Imbiss und Frühschoppen.

Im Anschluss daran referierte LG-Ob-
mann Andreas Leibing über das Thema 
Fährtenschuharbeit und den entspre-
chenden Prüfungsvorbereitungen. Um 
das Erlernte in die Praxis umzusetzen, 
wurde am Vortrag bereits eine kurze 
Übungsfährte gelegt und ein Vierläu-
fer konnte unter Anleitung von Sylvia 
Dreeskornfeld die Fährte ausarbeiten. 
Aller Anfang ist schwer: Bruno fand 
dennoch zum Ziel.

Nach der Praxis erläuterte Andreas 
Leibing noch einige Details zur Vorbe-
reitung auf die Gebrauchsprüfung. 

Die Termine der Landesgruppe West-
falen für die Fährtenschuhprüfungen 
sowie die Gebrauchsprüfungen stehen 
bereits fest. Interessierte melden sich 
bitte direkt bei Andreas Leibing per 
E-Mail unter Beifügung des Nennfor-
mulars an.

   Sylvia Dreeskornfeld

LGr Westfalen
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Tibia vom Kaufunger Wald 
bei der 63.VSwP Pfälzerwald 
am 08.06.2018

Nach den erfolgreichen VFsP 
und VSwP im Jahr 2017 und 
zahlreichen Bewegungsjag-
den im Winter, haben wir 
die Übungseinheiten für die 
Schweißarbeit im März 2018 
wieder aufgenommen. Unser 
Ziel war es bei einer der fünf 
klassischen, erschwerten 
Verbandsschweißprüfungen 
Deutschlands anzutreten. 
Sehr schnell war die Prüfung 
im Pfälzerwald im Fokus, bei 
der im Jahr 2017 kein Hund 
zum Stück gelangen konnte. 
Aber wir wollten diese He-
rausforderung mit unserer 
Westfälischen Dachsbracke 
annehmen.
Nach drei Stunden Fahrt kamen wir 
zum Suchenlokal und hatten gleich 
den Eindruck einer sehr professionell 
vorbereiteten Prüfung, die mit einem 
Anschußseminar begann. Die Witte-
rung war durch die schwüle Hitze mit 
Gewitter und Starkregen, alles andere 
als angenehm. Es waren für die 20-
Std.Fährte, ein Deutsch Langhaar, ein 

Rauhaarteckel und eine Alpenländische 
Dachsbracke, in unserer 40-Std.Fährte, 
zwei Deutsch Drahthaar und wir ange-
treten.

Da in der 63-jährigen Geschichte dieser 
Prüfung wohl noch nie eine Westfä-
lische Dachsbracke gemeldet wurde, 
hatte man den Eindruck, dass unser 
kleiner bunter Hund etwas mitleidig 
angesehen wurde, nach dem Motto: 
warum tretet ihr mit diesem Hund hier 
an? Wir wussten im Vorfeld, dass un-
sere Gruppe von dem neuen Vorsitzen-
den des JGHV, Herrn Walch gerichtet 
werden sollte, also eine besondere Ehre 
und Herausforderung.

Auch die Ansprache von Uwe Tabel am 
Prüfungsmorgen erhöhte die Ehrfurcht 
und die gespannte Erwartung vor dem, 
was folgen sollte. Die Fahrt ins Revier 
zeigte die landschaftliche Vielfalt und 
die Diversität der Bodenvegetation. 
Uns wurde klar, dass hier mit stärksten 
Verleitungen zu rechnen ist.

Es wurde die Nr.3 gezogen, und so 
hieß es bei steigenden Temperaturen 
und Schwüle weiter bis zum Mittag zu 
warten.

Das die beiden ersten Hunde nicht zum 
Stück fanden, also durchgefallen waren, 
erhöhte die Anspannung, aber auch 
den Willen es besser zu machen, zumal 

die Trainerin und Führerin von Tibia, 
Barbara Schäfer genau wusste, wen sie 
am Riemen führte.

Die Hündin wurde in dem 30 X 30 m 
großem Anschußbereich angesetzt, sie 
hatte etwas Mühe diesen zu finden, 
legte sich dann aber fest in den Riemen 
und folgte sicher der Fährte.

Der Fährte folgte eine Gruppe aus etwa 
15 Personen unter Führung von Uwe 
Tabel, der die Arbeit der Hündin kom-
mentierte.

Es ging sehr steil bergauf, und genauso 
steil bergab, die Bodenbeschaffenheit 
wechselte mehrfach, nach Starkre-
gen und vierzig Stunden Standdauer, 
konnte kein Schweiß oder Wundbett 
mehr markiert werden. Trotzdem lag 
Tibia sicher im Riemen und arbeitete 
die Fährte, fand den sich mehrfach 
ändernden Verlauf der Fährte sicher, 
bis unmittelbar vor ihr Ricke mit Kitz 
absprangen, sie wurde sofort laut und 
wollte folgen. Nach Ablegen, beruhigte 
sie sich aber wieder sehr schnell und 
fand auch auf Anhieb die Fährte wieder. 
Ein sehr steiler Hang musste danach 
von der Führerin sitzend bewältigt wer-
den, dieser führte auf einen begrünten 
Waldwirtschaftsweg, den Tibia sofort 
nach links folgend sehr schnell annahm, 
nach 100m rechts ausbrach, um nach 
wenigen Metern am Stück zu stehen.

   
Journal

Auf roter Fährte im Pfälzerwald
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Hündin und Führerin erschöpft, aber 
glücklich und zufrieden, weil klar war, 
welche besondere Leitung dieser kleine 
Hund mal wieder vollbracht hatte. Ohne 
Abruf sicher zum Stück zu kommen, 
und dass bei diesen ungünstigen klima-
tischen Bedingungen,

Dieses Gefühl von Dankbarkeit und 
Stolz dem Hund gegenüber wurde noch 
verstärkt, als bekannt wurde, dass sie 
als einzige von sechs Hunden die Prü-

fung bestehen konnte. Sie ist damit die 
erste Westfälische Dachsbracke in der 
63-jährigen Geschichte dieser legendär-
en Prüfung.

Tibia ist ein pars pro toto für den Fähr-
tenwillen, die Fährtensicherheit, die Ar-
beitsfreude und damit die Qualität der 
gesamten Westfälischen Dachsbracken.

Es sollten mehr Halter und Führer die-
ser Rasse ihre Hunde bei den Prüfungen 

des JGHV vorstellen um sie weiteren 
jagdlichen Kreisen vorzustellen. Ich 
hoffe, Sie werden noch mehr von dieser 
außergewöhnlichen und leistungsstar-
ken Hündin hören.

Es macht einfach Spaß, sich hier mit 
einzubringen.

     Text: Dr. Simone und  
Dr. Hans Silverius Urbanczyk

In jedem Fall gab es am 7. April reichlich Hasen, als sich die Brackenzuchtvereine zu 
ihrer dritten gemeinsamen Anlagenprüfung in Rügheim trafen. Der Blick über den 
eigenen Tellerrand schadet nicht und daher pflegen der Deutsche Brackenverein, der 
Deutsche Bracken-Club, der Klub Tirolerbracke und der Verein Jagd-Beagle einen 
regen Austausch und eine gemeinsame Prüfungsordnung. Sinn und Zweck einer 
Anlagenprüfung ist es, die natürlichen Anlagen der jungen Bracken zu überprüfen, 
um Rückschlüsse auf den Zuchtwert der Elterntiere zu gewinnen. Die Hunde dürfen 
zur Prüfung nicht älter als 2 Jahre sein. Auf einer Anlagenprüfung kann man nicht 
durchfallen oder bestehen und da man Gene nicht in Preisklassen einteilen kann, 
findet auch keine Prämierung statt. Zum Zeitpunkt der Prüfung soll der Einfluss des 
Führers noch nicht zu groß sein, womit womöglich die Anlagen überdeckt werden 
könnten. Im Idealfall werden hier Hunde vorgestellt, die selbstbewusst, willensstark 
und sicher auch über eine längere Zeit laut einer Hasenspur folgen können. Damit 
sich die Anlagen auch wirklich gut ausbilden, sollten die Hunde vorher schon an 
Hasen gearbeitet haben. Bracken sind im Allgemeinen bekannt für eine feine Nase 
und einen sicheren Spurlaut. Da sich die Bedürfnisse der Jäger und damit die Ein-
satzgebiete der Jagdhunde zunehmend ändern, verzeichnet das Brackenlager eine 
verstärkte Nachfrage. Diese Nachfrage kann man bedienen, wenn geeignete Hunde 
für die Zucht zur Verfügung stehen. Welche Hunde künftig für die Zucht eingesetzt 
werden, zeigt sich unter anderem in der Anlagenprüfung, deren Hauptbestandteil 
auf der Hasenspur absolviert wird. Denn im Vergleich zu anderen Wildarten ist die 
Arbeit auf der Hasenspur besonders anspruchsvoll. Der Hase hinterlässt aufgrund 
seines geringen Gewichts und seiner Physiologie auf der Flucht so gut wie keine Bo-
denverwundung und die Wittrung verfliegt relativ schnell. Bei Jagdhunden trennt 
sich hier sehr schnell die Spreu vom Weizen. Von ihrer besten Seite zeigt sich eine 
gut veranlagte Bracke, wenn sie länger als 5 Minuten hartnäckig der Hasenspur in 
deren Duftbereich folgt. Den Hasen selbst darf der Hund natürlich nicht gesehen 
haben. Der Laut soll einsetzen, sobald die Bracke die Fährte sicher aufgenommen 
hat. Kommt sie von der Fährte ab muss der Laut abbrechen. Der Fährtenverlauf 
muss akustisch am Laut nachzuvollziehen sein.

Laute Jagd in Unterfranken – Gemeinsame  
Anlagenprüfung der Brackenzuchtvereine

Das Wappen des fränkischen Städtchens Haßfurt ziert ein 
goldener Hase. Ob es sich dabei nur um einen heraldischen 
Bezug zum Ortsnamen handelt oder ob die Region in  
Unterfranken schon damals für seinen Hasenreichtum  
bekannt war, soll hier nicht weiter ausgeführt werden.

Beagle Adam von Justenberg

Deutsche Bracke Aspe vom Klosterholz
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Der Einladung des Deutschen Brackenvereins kamen in diesem Jahr insgesamt 14 
Gespanne folgender Rassen nach: Beagle, Brandlbracke, Deutsche Bracke, Steirische 
Rauhhaarbracke, Tirolerbracke und Westfälische Dachbracke. Geprüft wurde in 3 
Gruppen in den Revieren Rügheim und Holzhausen. Für das Wetter sind bekannt-
lich ja die Gäste verantwortlich und die haben an diesem Wochenende alles richtig 
gemacht. Nach einer kühlen Nacht begrüßte Prüfungsleiter Andreas Meyer (DBV) 
die Teilnehmer im strahlenden Sonnenschein. Die Bedingungen konnten für eine 
derartige Prüfung kaum idealer sein. Die Vegetation auf den Feldern wartete mit 
dem Wachstum noch auf den Frühling, sodass man die Arbeit der Hunde weit 
verfolgen konnte. Bei großflächigen, monotonen Agrarsteppen ist man in Rügheim 
noch nicht angekommen. Die Feldfrüchte wechseln und werden durch Wiesen und 
Hecken aufgelockert. Das allein wird aber noch nicht der Grund sein, für die sehr 
guten Niederwildbesätze. Eine attraktive Reviergestaltung und ein engagiertes 
Raubwildmanagement tragen sicher auch dazu bei. An dieser Stelle gilt der beson-
dere Dank den Revierinhabern, die ihre Reviere für diese Prüfung zur Verfügung 
stellten. Das ist durchaus nicht selbstverständlich. Beim Ruf nach brauchbaren Hun-
den für die Arbeit vor- und nach dem Schuss vergisst man andernorts sehr schnell, 
woher diese Hunde eigentlich kommen. Und das dafür vielleicht auch mal der brav 
gehegte Rehbock noch kurz vor dem Mai über die Grenze gejagt wird, betrachten 
manche Waidmänner eher argwöhnisch.

Es würde an dieser Stelle viel zu weit führen, die Arbeit der einzelnen Hunde hier 
zu erläutern. Wir konnten wunderbare Arbeiten sehen, bei denen Hunde teilweise 
länger als 10 Minuten laut auf einer Hasenspur arbeiteten. Wir haben Führer erlebt, 
die sportliche Höchstleistungen beim Versuch erbrachten, ihren Hund wieder an die 
Leine zu bekommen. Manch ein Hund hatte sich im Fährtenverlauf dann doch noch 
einmal für attraktivere Rehwildfährten entschieden. Es waren aber auch Hunde da-
bei, wo sich die Anlagen nicht so ausgeprägt zeigten, wie sich die Zuchtvereine das 
wünschen. Eines war aber nach der Prüfung allen klar: Es gibt nicht die eine, beste 
Brackenrasse! Es ist immer der einzelne Hund, der herausragende Leistungen zeigt 
oder bisweilen enttäuscht. Wer sich für Bracken interessiert, der macht es am besten 
so wie die zahlreichen Gäste in diesem Jahr und verschafft sich selbst ein Bild von 
der Arbeit der Hunde. Am ersten Samstag im April 2019 werden die Brackenzucht-
vereine mit ihren jungen Hunden wieder in Rügheim sein. Selbstverständlich gibt 
es weitere zahlreiche Möglichkeiten mit den Vereinen in Kontakt zu kommen und 
sich über die Arbeit der Hunde zu informieren. Die nächste Gelegenheit in die 
gemeinsame Verbandsfährtenschuhprüfung im Hochspessart am 30. Juni, wo die 
Nachsuchenspezialisten ihr Können zeigen. Ferner bieten alle Zuchtvereine in den 
Regionalgruppen Übungstage und Treffen an, zu denen Gäste stets willkommen 
sind. Fühlen sie sich herzlich eingeladen!

   Christian Hohm, Verein Jagd-Beagle e.V.

Teilnehmer der gemeinsamen AP  
in Rügenheim

Steirische Rauhhaarbracke Bianca  
vom Rotmaintalblick

Tirolerbracke Apollo  
vom Leidelsbach
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14. Verbandsfährtenschuhprüfung der Bracken-
zuchtvereine am 30.06.2018 im Spessart

Das Wirtshaus im Spessart gibt es nicht 
mehr. Aber sonst gibt es alles im Spes-
sart, um eine interessante und begehrte 
Verbandsfährtenschuhprüfung durch-
zuführen. 

 ` Weitläufige Reviere mit interessanten 
Strukturen und besonderen Heraus-
forderungen in Form von zahlreichen 
Verleitungen, die unter anderem 
die hohen Ansprüche der Prüfung 
begründen.

 ` Eine große Zahl von engagierten 
Helfern, ohne die die Prüfung nicht 
möglich wäre.

 ` Ein bestens geeignetes Suchenlokal in 
herrlicher Lage – das Waldhotel Heppe.

Besonders zu danken ist dem Schwarz-
wildbrackenverein Slovensky Kopov e.V. 
(SBV) für die diesjährige Organisation 
und Durchführung der Prüfung und 
dem Forstbetrieb Rothenbuch der Baye-
rischen Staatsforsten für die Bereitstel-
lung der Reviere und die Unterstützung 
bei der Durchführung der Prüfung. Hier 
sollen besonders Hubertus Heine vom 
SBV und der Forstbetriebsleiter Florian 
Vogel mit seinen Mitarbeitern Manfred 
Parr, Sebastian Duschner und Thomas 
Schreck genannt werden.

Bei extremer Trockenheit und sommer-
lich warmem Wetter traten am Morgen 
des 30. Juni 2018 15 Gespanne aus den 
verschiedenen Brackenrassen die Prü-
fung an. Die große Zahl der gemeldeten 
Gespanne zeigt, dass die Prüfung bei 
den Brackenfreunden nach wie vor sehr 
begehrt ist und vor allem den hohen 
Stellenwert der Arbeit nach dem Schuss 
bei den Brackenvereinen.

Die 15 Gespanne aus ganz Deutschland 
wurden in 5 Prüfungsgruppen, getrennt 
nach Hündinnen und Rüden, eingeteilt – 
zwei der Hündinnen waren in der Hitze. 
Die hohe Zahl an Hunden ergab auch die 
Möglichkeit für mehrere Richteranwärte-
rinnen und Richteranwärter ihre Kennt-
nisse zu erweitern und zu vertiefen.

Die angetretenen Gespanne zeigten 
trotz der durchweg schwierigen Bedin-
gungen sehr gute und gute Leistun-
gen, so dass insgesamt 5 erste Preise, 
4 zweite Preise und 2 dritte Preise 
vergeben werden konnten, ein bisher 
nie da gewesenes gutes Ergebnis. Diese 
beeindruckenden Leistungen zeigen das 
in diesem Jahr besonders hohe Niveau 
der angetretenen Gespanne.

Erste Preise erzielten
 ` Eine bereits achtjährige Beaglehündin 

	 Merle vom Trappfeld mit ihrem  
      Führer Dr. med. Breuhaus

 ` Zwei Brandlbracken

 Fanny vom Allmendtal mit  
 Steffen Obert und

 Erco vom Loigistal mit Julian 
 Sauter und 

 ` zwei Steirische Rauhaarbracken

 Basti von der Lindeshalde mit  
 Reiner Großberger und

 Alma von den Foßsölen mit  
 Ulrike Kruse

Aufgrund des sehr hohen Leistungs-
niveaus dieser Gespanne, das sehr eng 
beieinander lag, konnte die Suchen-

Anmerkung:

Leider hatten wir in diesem Jahr 
keine Teilnehmer aus den Reihen des 
DBC’s, das war sehr schade.

Ich würde mich freuen, wenn im 
nächsten Jahr wieder die Deutschen 
Bracken und die Westfälischen 
Dachsbracken bei diesen Prüfungen 
vertreten wären.

Falls Interesse von Hundeführern mit 
geeigneten Hunden vorhanden ist, 
können sich diese bereits frühzeitig 
bei mir melden. Das Nenngeld für 
diese Prüfung wird – wie immer – 
vom Verein übernommen.

   Henning Petri, Vizepräsident

siegerin erst nach einem Losentscheid 
festgelegt werden - wir gratulieren Alma 
von den Foßsölen mit ihrer Führerin 
Ulrike Kruse.

Wir freuen uns auf die Prüfung im 
nächsten Jahr am letzten Juniwochen-
ende am gleichen Ort. Das wird dann 
schon die 15. VFSP im Spessart sein, 
die damit bereits weiter in die Reihe der 
traditionellen Verbandsschweißprüfun-
gen aufrückt.

Brackenheil  
Robert Krebs, DBV Deutscher Brackenverein
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Fährtenschuhprüfung der  
LG Südwest-BW am 10.06.2018

Nach der Ausschreibung der Prüfung war 
das Interesse nicht gerade überwältigend. 
Eigentlich verwunderlich, stellt die Schweiß-
arbeit neben der Lauten Jagd doch sicher das  
Hauptbeschäftigungsgebiet der Bracken dar. 
Vielleicht schießen die Brackenbesitzer in der 
Region auch besonders gut, sodass hier ver-
hältnismäßig wenig Nachsuchen anfallen, alles 
ist möglich. 
Schließlich hatten sich neben einer Deutschen Bracke, noch 
zwei Steirische Rauhaarbracken angemeldet. Im Rahmen der 
gemeinsamen Prüfungsordnung der Brackenzuchtvereine kein 
Problem. Ein Prüfling zeigte sich schon im Vorfeld besorgt, als 
er erfuhr, dass es galt den Anschuss in einem 30x30m großen 
Bereich selbstständig zu suchen, da er das mit seinem Hund 
noch nicht geübt hatte. Ein anderer Hundeführer meldete 

sich knapp 3 Wochen vor der Prüfung noch einmal und teilte 
mir mit, dass er jetzt aber konsequent mit der Fährtenarbeit 
beginnen wolle. Puh… dachte ich, etwas mehr Zeit würde sicher 
nicht schaden. 

Am Prüfungstag war es trocken, die Tage vorher hatte es immer 
wieder geregnet. Die vielbeschworene Bodenfeuchtigkeit war 
gut vorhanden. Somit sollten es die Hunde nicht allzu schwer 
haben. 

Am 10.06.2018 trafen sich dann die Teilnehmer und Veran-
stalter in Sulzbach, um die 600m mittels Schwarzwildschalen 
getretene Fährte zu absolvieren. Da eine läufige Hündin dabei 
war, sollte der einzige Rüde gleich vorneweg starten, um keine 
anderweitigen Ambitionen in ihm zu wecken. 

Das Suchen des Anschusses war weder bei ihm, noch bei den 
anderen beiden Hunden ein Problem. Die erste ungefähre 
Fluchtrichtung des „Stücks“ wird dem Führer von den Richtern 
angesagt, sodass man hier schon mal einen Hinweis darauf hat, 

Von links:  Annie von Antoniuswiese, 
Andreas Keller, Marc Zollmann-Schnautz, 
Claus Kissel mit Bonnie vom großen Heuberg, 
Lothar Glass, Jürgen Rupp, Tobias Obermüller 
(liegend: Eika vom Schwarzbach),  
Johannes Lang, Gerhard Dupper 
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ob der Hund die Verwundfährte, oder etwas anderes Interessant 
findet. Der Rüde saugte sich fest und folgte der Fährte. Das sah 
schon mal gut aus, allerdings lockerte sich seine Fährtentreue 
im weiteren Verlauf immer mehr. Nach der Hälfte der Strecke 
kam es dann zu einem Abruf, da sich der Hund zunehmend von 
der Fährte entfernte hatte. Das war auch dem Hundeführer 
nicht verborgen geblieben. Auch er erkannte Motivationsmän-
gel. Um den weiteren Fährtenverlauf wiederzufinden, kam nun 
das taktische Ausschlussverfahren zur Anwendung. Aus der 
einen Richtung war man gekommen. Diese schied ebenso aus, 
wie die Richtung in der der Abruf erfolgte. In diesem Fall blieb 
nur rechts oder links übrig. Den direkten Abgang am Haken 
vermochte der Hund nicht zu lösen, aber nach einer Quersuche 
nahm der Hund die Fährte nach links wieder auf und es ging 
steil in einem Hang. Dort nahm der Hund erneut eine Verlei-
tung an, was vom Hundeführer jedoch korrigiert wurde und 
der Hund kam nach ca. 200m zum Stück. Erleichtert nahm der 
Hundeführer den Bruch in Empfang.             

Der nächste Anschuss war am „Steilen Weg“ präpariert. Der 
Hund fand den Anschuss quasi sofort, was vom Hundeführer, 
der ebenfalls suchte, zunächst nicht bemerkt wurde. Der Hund 
nahm die Fährte an, wurde aber vom Hundeführer zunächst 
zurückgenommen. Beim erneuten Ansetzen lag der Hund gut 
im Riemen und hielt die Fährte. Man sah richtig, er wollte zum 
Stück kommen. Das angelegte Wundbett zeigte der Hund gut 
an und es ging weiter. Der erste Haken wurde erkannt und wei-
ter ging es am Riemen. Dann wurde der Hundeführer unsicher, 
er schien seinem Hund nicht mehr richtig zu trauen und zog 
ihn richtiggehend von der Fährte. Neu angesetzt und der Hund 
wollte wieder in die eine Richtung, die dem Hundeführer gar 
nicht so logisch vorkam. Eine innere Stimme schien ihm dann 
zu sagen „der Hund hat immer recht“ und er ließ den Hund 
gewähren. Nach wenigen Metern vermochte dann ein aufmerk-
samer Beobachter die niedergetretene Vegetation vom gestrigen 
Fährtenlegen als Bestätigung zu erkennen. Es war dann nicht 

mehr weit und das Gespann kam zum Stück. 

Das nächste Gespann machte schon ausrüstungstechnisch 
einen imposanten Eindruck. Hier wurde nichts dem Zufall 
überlassen, man schien für alle denkbaren Eventualitäten ge-
wappnet. Vielleicht stand der Führer auch doppelt unter Druck, 
führte er doch den Hund der eigenen Frau und musste  auf 
Nummer sicher gehen. Der Anschuss war schnell gefunden und 
der Hund genehmigte sich gleich ein Verweiserstück. Er machte 
sich anschließend in einer stoischen Ruhe an die Fährte, sodass 
einem Richter spontan der Gedanke an eine Rucksackvesper 
kam. Schritt für Schritt ging es voran. Doch nach 50m, als es 
eigentlich geradeaus weiter führte, wollte der Hund partout 
nach links. Da musste der erste Abruf gegeben werden. Nach 
schon 50m auch nicht gerade beruhigend. Aber der Hundefüh-
rer zeigte Nerven wie Stahlseile und ließ sich nicht aus der Ruhe 
bringen. Der Hund nahm die Fährte wieder auf, arbeitete sauber 
den ersten Haken nach rechts und zwischen zwei Dickungen 
durch. Dann kam das Wundbett, das sauber verwiesen wurde 
und dann folgte der Hund dem zweiten Haken nach rechts. 
D.h. er wollte, der Hundeführer wollte das als bloße Verleitung 
erkannt haben und gab mehr oder weniger die Richtung nach 
links vor. Das führte dann zu einem Abruf. So weit war es ei-
gentlich gar nicht mehr. Also zurück und dann doch dem Hund 
nach rechts folgen. In der Folge zog der Hund hangabwärts und 
kam an das Stück. Letztendlich hatte er auch nicht wirklich län-
ger gebraucht, als die anderen beiden Gespanne. Gründlichkeit 
zahlt sich halt doch aus.                       

Als das Gespann dann zurück zur wartenden Frau und Hun-
debesitzerin kam, wer wurde da als erstes geherzt, Mann oder 
Hund? Das wird nicht verraten, aber wir Männer haben‘s halt 
auch nicht leicht.

   Text und Foto: Tobias Obermüller
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Von links: Jürgen Meyer-Menz mit Gattin, Robert Bocksberger, Andreas Petraschka, Florian Mergler, Willi Sack, Georg Götz,  
Simon Egloff, Ernst Meindl (leicht verdeckt), Andreas u. Marlene Jakob, Wolfram Volkholz, Franziska u. Christoph Riegert,  
Thomas Fendt, Gudrun Pfitzner, Johannes Grill, nicht auf dem Bild Holger Zecha (bereits abgereist).

Neun aufgeregte Hundeführer, Hunde mit Begleitung, trafen 
sich pünktlich um 8 Uhr im Gasthof Vilstaler Hof in Rotters-
dorf bei Landau. Bei einer Tasse Kaffee wurden vom Prü-
fungsleiter Andreas Jakob  die Teilnehmer und die weiteren 
Prüfer begrüßt. Kurz und sachlich wurden von ihm  der 
Ablauf, die Prüfungsfächer und die weitere Organisation vor-
gestellt.  Zusammen mit den fünf weiteren Richtern wurden 
die notwendigen Papiere wie Ahnentafel, Impfausweis und 
Jagdschein geprüft. Die Hundeführer begannen sich langsam 
etwas zu entspannen, nachdem diese ersten Aufgaben „ge-
meistert“ waren. Die ganze Prüfung war durch eine entspann-
te und stressfreie Grundstimmung geprägt. Sicherlich war 
dies auch durch die souveräne und ruhige Vorgehensweise der 
Prüfer erleichtert.

Endlich ging es ab ins Revier, das vom Pächter Dr. Volkholz 
und seinem Jagdnachbarn zur Verfügung gestellt wurde. 
Einer der ersten sehr warmen Frühlingstage mit viel Son-
ne wartete auf die Prüfungsteilnehmer und Hunde. Wegen 
der hohen Anzahl der zu prüfenden Hunde wurde in zwei 
getrennten Gruppen die Prüfung abgenommen. Eine Gruppe 
betreut von den Richtern Andreas Jakob, Andreas Meindl 
und Richteranwärter Florian Mergler. Die zweite Gruppe 
brach mit den Richtern Georg Götz, Willi Sack und Marlene 
Jakob auf ins Feld.

Fünf Deutsche Bracken, drei Westfälische Dachsbracken und 
ein Beagle waren am Start. Zuerst wurde bei allen Hunden die 
Schussfestigkeit geprüft und ohne größere Probleme bestanden. 

Mit der Suche nach dem Hasen auf den Feldern wurde es 
dann spannend. Der erste Hase kam schnell vor die Treiber-
kette und die Fährte wurde auch laut und sicher gearbeitet. 
Die nächsten Hasen wollten sich dann nicht mehr so recht 
einstellen bzw. finden lassen. Langsam stieg die Ungeduld 
und Nervosität an. Mit steigender Sonne und abtrocknender 
Scholle wurden die Rahmenbedingungen auch zunehmend 
schwieriger. Aber in den letzten 90 Minuten vor Mittag ging 
es dann Schlag auf Schlag. Innerhalb kurzer Zeit waren alle 
Hunde durchgeprüft.

Erleichtert ging es zurück ins Versammlungslokal. Bei 
strahlendem Sonnenschein, gutem Essen und entspannter 
Atmosphäre saßen die Teilnehmer noch gemütlich beim Mit-
tagessen zusammen. Die Richter waren mit den Ergebnissen 
des Tages sehr zufrieden. Nachdem alle Formalitäten erle-
digt und abgearbeitet waren, konnten auch sie den schönen 
Nachmittag auf der Sonnenterrasse ausklingen lassen. Als 
Dreingabe wurde für einige Hunde noch eine vorläufige bzw. 
musterhafte Formbewertung durchgeführt, die gerade für 
die „Neuhundeführer“ sehr aufschlussreich war. Nach einem 
spannenden Tag machten sich alle mit dem ersten Sonnen-
brand des Jahres auf den Heimweg.

Alle Teilnehmer können sich bei den Richtern und Organi-
satoren der Prüfung bedanken, für den professionellen und 
unaufgeregt abgearbeiteten Prüfungstag.

   Robert Bocksberger

Anlagenprüfung der LG Südost/Bayern  
am 8. April 2018 in Landau
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Zum Gedenken an  
Maximilian Freiherr v. Kleinsorgen-Blessenohl

Maximilian von Kleinsorgen wurde am 
26.04.1871 in Meschede geboren. Er 

folgte 1890 seinem Großvater Maxi-
milian Freiherr von Kleinsorgen (1802 
- 1890) als Fideikommißherr der Güter 
Schüren, Blessenohl und Bettinghausen. 

Am 31. Mai 1896 gründete Freiherr 
von Kleinsorgen gemeinsam mit Karl 
Brandt, Osterode (Harz), und Oskar 
Horstmann, Meerane (Sachsen), auf 
der Internationalen Hunde-Ausstellung 
in Berlin-Treptow den „Deutschen 
Bracken-Club“. Die Initiative zur 
Clubgründung ging von Freiherrn von 
Kleinsorgen aus; schließlich kam er aus 
dem Sauerland und hatte sich bereits 
in den Jahren zuvor für die Erhaltung 
der Sauerländer Bracken eingesetzt. So 
vermerkt das Protokoll der Treptower 
Ausstellung: „Deutsche Bracken, für 
welche in jüngster Zeit Herr von Kleinsor-
gen so manche Lanze muthig gebrochen 
und auch Dank dessen Bemühungen ein 
Spezialklub im Entstehen begriffen ist, 
waren 5 zur Stelle“. 

In Karl Brandt fand von Kleinsorgen 
einen renommierten Mitstreiter. 
Brandt war angesehener Kynologe und 
Jagdschriftsteller sowie Gründungs-
mitglied und 1. Zuchtwart des 1894 
gegründeten „Vereins Hirschmann zur 
Zucht und Führung des Hannoverschen 
Schweißhundes“. Oskar Horstmann 
stammte aus Osnabrück und repräsen-
tierte die bodenständigen Bracken des 
Wiehengebirges.

Schon vor der Clubgründung hatte 
Freiherr von Kleinsorgen das Ausstel-
lungswesen gefördert und fungierte als 
Preisrichter. Die damaligen Ausstellun-
gen dienten weniger der Schönheits-
zucht, sondern vielmehr der Sichtung 
des noch vorhandenen Hundematerials 
und der Erarbeitung der Rassekennzei-
chen. Im Jahre 1900 konnte dann der 
erste Standard der Deutschen Bracke 
festgelegt werden, der bis heute fast 
unverändert fortbesteht.                     
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von Heimo van Elsbergen

Von den früher zahlreichen Brackenrassen, unseren Ur-Jagdhunden, ist in Deutschland 
nur die Westfälische, Sauerländer oder Olper Bracke erhalten geblieben. Als letzte deut-
sche Brackenrasse trägt sie seit 1900 die offizielle Bezeichnung „Deutsche Bracke“. Aus 
dieser hochläufigen Form ist die niederläufige „Westfälische Dachsbracke“ entstanden. 
Erster Präsident des 1896 gegründeten Deutschen Bracken-Clubs (DBC) war Maximilian 
Frhr. v. Kleinsorgen-Blessenohl. 100 Jahre nach der Veröffentlichung des ältesten bekann-
ten Fotos des Freiherrn in „Wild und Hund“ ehrte der DBC seinen Gründungspräsidenten 
an historischen Orten.
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Bemerkenswert ist, dass von Klein-
sorgen erst 25 Jahre alt war, als er den 
DBC gründete und dessen erster Vorsit-
zender wurde. Von seinem Engagement 
und seinem profunden Fachwissen 
zeugen die Aussagen seiner Zeitgenos-
sen und die von ihm verfassten Artikel. 
So schrieb Dr. C. Steffens aus Lollar 
(Hessen) bereits 1898: 

„Da wurde Herr Baron von Kleinsorgen 
... veranlasst, dieser vernachlässigten 
Rasse (gemeint ist die Deutsche Bracke) 
das Wort zu reden. Auf die Ausstellung zu 
Berlin-Treptow 1896 brachte er einiges 
ihm zur Verfügung stehende Material und 
gründete vor den Boxen der Hunde mit 
den Herren Brandt und Horstmann den 
Spezialklub, dessen Präsident er wurde 
und geblieben ist. Und unter seiner Füh-
rung hat der rührige Klub in unglaublich 
kurzer Zeit es fertig gebracht, wieder eine 
konstante Rasse zu züchten, eine Leistung, 
die noch kein Spezialklub in so kurzer Zeit 
hat erreichen können .... Noch 1896 wur-
den in dem Heimatgebiet die vorhandenen 
Bracken in Eslohe zusammengebracht und 
nach den typischsten Exemplaren die Ras-
sezeichen ausgearbeitet, die sich heute, wo 
die Rasse fertig ist, bis ins kleinste Detail 
bewährt haben und keiner Abänderung 
bedürfen“.

In seinem zweibändigen Standardwerk 
„Die Deutschen Hunde“ schreibt der 
Tiermaler und Kynologe Richard Strebel 
im Jahre 1904: „Der Brackenklub, unter 
der rührigen Leitung des Präsidenten Frei-
herrn von Kleinsorgen, hat einen Zusam-
menschluss aller Brackenjäger des Sau-
erlandes herbeigeführt. Heute haben wir 
bereits eine ganze Reihe von Zwingern, die 
sich der Veredelung und Erhaltung dieser 
Bracken widmen, so den „Finnentropern“ 
des Freiherrn von Kleinsorgen, „Geisweid“ 
des Herrn Erner und „Eslohe“ des Herrn 
Böhmer“.

Wie lange Freiherr von Kleinsorgen die 

Geschicke des Clubs leitete, konnte bis-
her nicht sicher festgestellt werden, da 
die Quellen aus dieser Zeit dürftig sind. 
Der bekannte Kynologe Dr. Friedrich 
Jungklaus schreibt 1936: „Maximilian 
Frhr. von Kleinsorgen-Blessenohl führte 
ihn (den Club) viele Jahre lang mit einem 
Erfolg, der sich wirksam bis Schweden 
erstreckte, um die dortige Überlieferung zu 
pflegen, nordwestdeutsches Material zur 
Veredelung zu benutzen“ (Gemeint ist die 
Einkreuzung Deutscher Bracken in den 
schwedischen Hamilton-Stövare und 
die Züchtung des Drevers, der schwedi-
schen Dachsbracke, der hauptsächlich 
das Blut der Westfälischen Dachsbracke 
führt). Wahrscheinlich hat er das Amt 
des Vorsitzenden bis 1906 bekleidet. 
Das Jahrbuch 1935/36 der Fachschaft 
Deutsche Bracken weist ihn als Ehren-
mitglied aus. 

Von Kleinsorgen gilt als der Pionier der 
Brackenorganisationen. Zehn Jahre 
nach Gründung des DBC wurde auf 
seine Veranlassung am 14. August 1906 
in Hagen der „Westfälisch-Rheinische 
Dachsbracken-Klub“ gegründet. In 
gleicher Weise unterstützte er die Grün-
dung des „Verbandes zum Schutze laut 
jagender Hunde“, den Vorläufer des 
1915 gebildeten „Bracken-Dachsbra-
cken-Verbandes“.

Freiherr von Kleinsorgen war auch der 
„Entdecker“ des bereits erwähnten Dr. 
Jungklaus. Bereits 1902 begeisterte er 
den jungen Assistenzarzt für die Bra-
cken, machte ihn zum Schriftführer des 

Clubs und übertrug ihm den Aufbau 
des Stammbuches. Dr. Jungklaus wurde 
später der bedeutenste Brackenforscher 
und ein unermüdlicher Verfechter 
der Lauten Jagd. Neben den Bracken 
widmete er sich auch der Zucht des 
Heidewachtels, wie man den Kleinen 
Münsterländer damals nannte.

Maximilian von Kleinsorgen ist 1912 
nach Hamburg gezogen und dort am 
07.08.1936 gestorben. 

Das besondere Verdienst des Freiherrn 
liegt darin, dass er die kynologische 
Welt durch Ausstellungen und Veröf-
fentlichungen auf die letzten reinblüti-
gen Bracken aufmerksam gemacht und 
durch jährliche Preisjagen das Interesse 
der Jägerschaft für diese Urjagdhunde 
geweckt hat. Mit der Gründung des 
Deutschen Bracken-Clubs und des 
Westfälisch-Rheinischen Dachsbracken-
Klubs konnten die Westfälischen Bra-
cken und Dachsbracken buchstäblich 
in letzter Minute vor dem Aussterben 
bewahrt werden. 

Wenn Oberforstmeister Rudolf Frieß 
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(R.F.) wegen seiner Verdienste um die 
Zucht des Deutschen Wachtelhundes 
der „Wachtelvater“ genannt wird, so 
dürfen wir Maximilian Freiherrn von 
Kleinsorgen-Blessenohl mit Fug und 
Recht als unseren „Brackenvater“ be-
zeichnen. 

Jäger und Hundeleute sind Maximili-
an von Kleinsorgen und seinen Mit-
streitern zu Dank verpflichtet: Ihrem 
tatkräftigen Einsatz verdanken wir die 
Erhaltung der letzten beiden deutschen 
Brackenrassen. Und schließlich haben 
sie uns mit der Brackenjagd, den auf 
dem Halbmond geblasenen Bracken-
jagdsignalen und dem überkommenen 
Brauchtum auch ein Stück unserer 
Jagdkultur bewahrt.

Zu ihrem Gedenken fand am 21. Okto-
ber 2000 in den Sauerländer Bergen bei 
Finnentrop die Freiherr von Klein-
sorgen-Gedächtnisprüfung (DBC-Ge-
brauchsprüfung) statt. Finnentrop ist 
die Keimzelle des Clubs. Hier wurde vor 
100 Jahren die Finnentroper Holzbra-
cke, der stärkere Schlag der Deutschen 
Bracke, gezüchtet. Zur Prüfung waren 
4 Deutsche Bracken und 1 Westfälische 
Dachsbracke erschienen. Es war ein be-
sonderer Genuss im bunten Herbstwald 
dem Geläut der bunten Hunde und den 

alten auf dem Sauerländer Halbmond 
geblasenen Brackenjagdsignalen zu  
lauschen. Die Hunde zeigten durchweg 
gute, zum Teil hervorragende Leistun-
gen. Alle Prüflinge bestanden diese an-
spruchsvolle Prüfung. Prüfungssiegerin 
wurde die Deutsche Bracke „Afke von 
der Zollernalb“, gew. 23. 09. 1998, DBC-
ZB-Nr. 45/98, mit ihrem Führer Hans 
Heinzelmann aus 72393 Burladingen.

Am nächsten Morgen fanden sich Vor-
stand, Halbmond-Bläserkorps und eine 
Reihe von Gästen auf dem stimmungs-
voll im Wald gelegenen Friedhof der 
Familie von Kleinsorgen bei Schüren 
ein. Begleitet vom Laut der Bracken 
intonierte das Halbmond-Bläserkorps 
den Introitus aus der Hubertusmesse. 
Als Vertreter der Familie von Kleinsor-
gen begrüßte DBC-Präsident Heimo 
van Elsbergen Herrn Clemens-August 
von Kleinsorgen und seine Gattin. Die 
Jagdkynologische Arbeitsgemeinschaft 
NRW war durch ihren Vorsitzenden 
Klaus P. Thelen, die Kreisjägerschaft 
des Hochsauerlandkreises durch ihren 
Vorsitzenden Forstdirektor Heinz Peter 
Schmitt vertreten. Nach Würdigung  
der Verdienste des Freiherrn legte      
steck am Grabe nieder. Zum Ausklang 
ertönten die Signale „Jagd vorbei“ und 
„Halali“.

Anschließend ging es bei strahlendem 
Herbstwetter weiter nach Wenholthau-
sen zum Rittergut Haus Blessenohl, 
dem Sitz des Gründungspräsidenten. 
In einer kurzen Ansprache schlug der 
Präsident mit Zitaten aus den Veröf-
fentlichungen des Freiherrn einen his-
torischen und kulturellen Bogen über 
ein Jahrhundert Brackenjagd. Danach 
wurde am Herrenhaus eine Gedenktafel 
enthüllt. Den Abschluss bildete eine 
konzertante Darbietung des Halbmond-
Bläserkorps, das mit seinen Bracken 
auf der Freitreppe des Herrenhauses 
Aufstellung genommen hatte.   
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Sofern bis Ende Oktober 2018 keine oder nur wenige 
Bilder eingegangen sein sollten, kann bedauerlicher-
weise kein Kalender erstellt werden. Es ist also die 
Mitarbeit eines jeden Mitglieds gefragt!

Smartphones können mittlerweile auch qualitativ 
hochwertige Fotos erstellen, also: ran an den Auslöser! 

 Redaktion

 

Das morgendliche Frühstücksfernsehen  
für die Deutschen Bracken Ferdi vom  
Werratal und Anton vom Forsthaus  
Liebeneck. Fotograf: Uwe Wicht

„Wo sich Fuchs und Dachsbracke Gute Nacht sagen“,  
Düsseldorf, Nordpark. Fotograf: Heimo van Elsbergen

Die Bilder bitte unter Angabe des Namens des Hundes 
und des Fotografen an: 

 
info@deutscher-bracken-club.de

Damit für das Jahr 2019  
wieder ein DBC- Kalender  
aufgelegt werden kann,  
bitten wir um Übermittlung  
von hochauflösenden  
Fotos unserer bunten Hunde.
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Tracker  
Hunter®  
für iPhone  
und iPad
Die neue Tracker Hunter® 4 App für iPhone und iPad steht ab sofort im AppStore 
zum Download bereit. Tracker Hunter® 4 wurde speziell für das Apple-Betriebs-
system iOS entwickelt und läuft daher noch schneller, stabiler und zuverlässiger. 
Mit der neuen App hat Tracker Kundenwünsche nach einer intuitiven Bedienung 
konsequent umgesetzt: Die wichtigsten Buttons liegen immer im Blickfeld, Anwen-
der müssen kaum noch Einstellungen vornehmen. Beim Starten der App landet der 
Kunde direkt auf der Karte, es ist kein manueller Login mehr nötig.

Hochwertige Topokarten

Benutzeroberfläche und Menüführung sind in deutscher Sprache verfügbar. Die App 
kann im Hintergrund laufen und lässt sich sofort reaktivieren, wenn man schnell 
einmal das Jagdgeschehen kontrollieren möchte. Es stehen bereits hochwertige Topo-
karten zur Verfügung, im Lauf der Saison werden Luftbilder folgen. Auch die beliebte 
Kompass-Ansicht wird kommen, möglicherweise aber nicht mehr in der laufenden 
Saison. Die Anpassung des Funktionsumfangs an die Android App erfolgt schrittwei-
se und dauert ca. ein Jahr.

Für Lizenzinhaber ohne Zusatzkosten nutzbar 

Ein großer Vorteil ist, dass eine bestehende Registrierung sehr einfach z.B. von 
einem Android-Smartphone übertragen werden kann. Tracker Hunter® 4 lässt sich 
also mit der gleichen Registrierung auf iPhone und/oder iPad und unter Android 
nutzen - nur eben nicht gleichzeitig. Tracker Hunter 4 ist eine neue, eigenständige 
App und wird nicht als Update für bestehende Kunden angeboten.

Medienkontakt:        
Tracker Oy, Kauppiaantie 30, FIN-90460 OULUNSALO, Finnland 

Tomas Slesar 
tomas.slesar@tracker.fi 
Office: +358 8 521 9000 
Fax: +358 8 521 9100

   
Journal

Presse- 
Information

Die App ist im AppStore 
unter Tracker Hunter 4 zu 
finden.
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Die neue Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO), die am 25.05.18 in Kraft 
getreten ist, betrifft auch den DBC und 
wir haben alle Mitglieder per Post über 
unsere Datenschutzerklärung sowie 
über ihre Rechte und unsere Pflichten 
informiert.

In diesem Zusammenhang möchte ich 
besonders den Einsatz unserer Ge-
schäftsführerin Sylvia Dreeskornfeld 
hervorheben, die in tagelanger Arbeit 
über die Pfingstfeiertage mit dem 
Versand beschäftigt war und sich auch 
im Vorfeld bei der Recherche sehr große 
Mühe gegeben hat.

Der DBC erhebt, speichert und ver-
wendet nur solche personenbezogenen 
Daten, die für die Arbeit des Vereins 
notwendig sind und geht mit den Daten 
seiner Mitglieder sehr sorgfältig um. 
Das war auch vor dem in Kraft treten 
der DS-GVO der Fall. Mittlerweile sind 
die Abläufe jedoch schriftlich fixiert und 
die zwingend vorgeschriebenen Ände-
rungen an allen Formularen und auf der 
Homepage umgesetzt.

Zur Sicherheit drucken wir hier noch ein-
mal die wichtigsten Informationen ab.

Datenschutzerklärung

Vereinseintritt: 
Mit der Beitrittserklärung wird unter 
Hinweis auf die zur Kenntnis genom-
mene Satzung eingewilligt, dass der 
DBC als verantwortliche Stelle, die 
in der Beitrittserklärung erhobenen 
personenbezogenen Daten, wie Namen, 
Geburtsdatum, Adresse, E-Mailadresse, 
Telefonnummern und Bankverbin-
dung sowie alle sonstigen freiwilligen 
Angaben auf dem Beitrittsformular 
ausschließlich zum Zwecke des Vereins 
(inkl. Mitgliederverwaltung, Beitrags-
einzug, Übermittlung von Vereinsinfor-
mationen) durch den Verein verarbeitet 
und genutzt werden. Bei Beendigung der 
Mitgliedschaft werden die personenbe-
zogenen Daten gelöscht, soweit sie nicht 
entsprechend der steuerrechtlichen 
Vorgaben aufbewahrt werden müssen.

Teilnahme an Vereinsveranstaltungen: 
Mit der Anmeldung zu Prüfungen des 
Vereins oder der Teilnahme an Ver-

einsveranstaltungen wird darin einge-
willigt, dass Lichtbildaufnahmen von 
Vereinsveranstaltungen zum Zwecke des 
Vereins in den Organen des Vereins und 
in anderen Medien bis zum ausdrück-
lichen Widerruf veröffentlicht werden. 
Ferner wird darin eingewilligt, dass 
Mitgliederdaten für die Ausrichtung der 
Vereinsveranstaltung in dem erforderli-
chen Umfang bis zum Widerruf auch an 
andere Mitglieder des Vereins weiterge-
geben werden dürfen.

Weitergabe von Daten an Dritte: 
Der Verein ist Mitglied der Dachver-
bände VDH und JGHV. Mit der Mit-
gliedschaft und/oder der Teilnahme an 
Prüfungen, deren Ergebnisse an diese 
Dachverbände mitzuteilen sind, ist die 
Einwilligung verbunden, dass die notwe-
nigen Daten an diese Dachverbände zur 
Erfüllung des Verbandszwecks bis auf 
ausdrücklichem Widerruf weitergegeben 
und dort verarbeitet und veröffentlicht 
werden dürfen. Darüber hinaus wird 
darin eingewilligt, dass Daten gemäß 
eingesehenem Datenverarbeitungsver-
zeichnis an den dort angegebenen Un-
ternehmungen zu dem dort bezeichne-
ten Zweck in dem jeweils erforderlichen 
Umfang zur dortigen Datenverarbeitung 
bis auf ausdrücklichen Widerruf wei-
tergegeben werden dürfen. Der Verein 
ist im Fall des Widerrufs der eigenen 
Mitteilung an den Verband oder das 
Unternehmen verpflichtet, auf Verlan-
gen den jeweiligen Ansprechpartner des 
Drittverbandes bzw. Drittunternehmens 
zur direkten Durchsetzung des Berich-
tigungs- oder Löschungsanspruchs dem 
Betroffenen mitzuteilen.

Prüfungsdaten: 
Zur fortgesetzten Unterstützung und 
Steuerung der Hundezucht und des 
Prüfungswesens werden Prüfungsdaten 
auch über die Mitgliedschaft oder den 
Tod des Mitglieds bzw. Prüfungsteilneh-
mers hinaus im erforderlichen Umfang 
gespeichert. Deren Löschung kann nur 
in Ausnahmefällen bei offensichtlicher 
Unrichtigkeit beansprucht werden. In 
Bezug auf Prüfungsdaten des geprüften 
Hundes, so diese überhaupt personen-
beziehbar sind, ist eine Löschung ausge-
schlossen für Prüfungen, die verbands-
rechtlich unanfechtbar sind und kein 
Übertragungsfehler vorliegt.

Belehrung über Daten-
schutzrechte:
Auskunft – Es besteht das Recht, bei 
dem im Datenverzeichnis angegeben 
Ansprechpartner jederzeit kostenfreie 
Auskunft zu verlangen über die Ver-
waltung der die eigene Person betref-
fenden Daten. Der Verein darf dies nur 
bei Rechtsmissbrauch oder Schikane 
verweigern.

Berichtigung – Es besteht ferner das 
Recht auf sofortige Berichtigung bei 
sachlich falschen Daten.

Sperrung – Es kann ferner die Sper-
rung von Daten beansprucht werden 
bei unklarer Sach- und Rechtslage. Im 
Zweifel sind die Daten bei fehlender 
Aufklärbarkeit zu löschen.

Löschung - Es wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, dass jederzeit der Wider-
ruf der Einwilligung erklärt und die 
Löschung verlangt werden kann, wenn 
die Speicherung unzulässig war oder 
geworden ist oder die Unklarheit über 
die Zulässigkeit nicht geklärt werden 
kann, s.o.

Beschwerderecht - Es besteht neben 
dem ordentlichen Rechtsweg zusätzlich 
das Recht, Beschwerde zu führen bei 
dem Landesdatenschutzbeauftragten 
des jeweiligen Bundeslandes. Dessen 
Kontaktdaten sind abrufbar auf den 
Internetseiten der Landesdatenschutz-
behörden.

Widerspruchsfrist:

Gegen die Datenschutzerklärung kann 
innerhalb von 3 Wochen Widerspruch 
eingelegt werden. Sofern nach Ablauf 
dieser Frist kein Widerspruch eingegan-
gen ist, werten wir dies als Einwilligung.

Unserer Informationspflicht kommen 
wir auch auf der DBC Homepage nach: 
Über den Link „Datenschutz“ gelangen 
Sie ab sofort zu unseren Pflichtinforma-
tionen gemäß Art. 12 ff. DS-GVO.

 Johannes Lang, Präsident

Wichtiges zur EU-DSGVO



28  |  Brackenzeitung   3/2018

   
Journal

Leishmaniose  
Ursachen, Symptome und Behand-
lung der Mittelmeerkrankheit 

Eine kleine, unscheinbare Mücke 
ist an allem schuld. Die Sandmü-

cke, wissenschaftlicher Name Phlebotominus, überträgt die 
sogenannten Leishmanien – einzellige Blut-Parasiten. Da die 
Sandmücke vor allem in südlichen Ländern vorkommt, sind 
insbesondere Hunde auf Reisen oder aus dem Auslandstier-
schutz betroffen. Das Tückische an Leishmaniose beim Hund: 
Es handelt sich um eine sogenannte Zoonose, die auch auf 
den Menschen übertragen werden kann. Eine Heilung ist in 
den seltensten Fällen möglich – doch mit der richtigen Be-
handlung können die Symptome der Leishmaniose gelindert 
und die Lebensqualität des Hundes gesteigert werden.

Leishmaniose beim Hund ist vor allem in Zusammenhang 
mit dem Auslandstierschutz oft ein Thema. Tatsächlich ist 
die Sandmücke, welche die Leishmaniose-Erreger überträgt, 
vor allem in wärmeren Gebieten Südeuropas heimisch, wo die 
Durchschnittstemperatur nicht unter 10 Grad beträgt. Doch 
durch die globale Erwärmung ist der blutsaugende Parasit 
zumindest in Einzelfällen auch in Deutschland und Belgien 
nachgewiesen worden. 

Das Risiko, von dieser Mücke gestochen zu werden und 
sich mit Leishmaniose zu infizieren ist aber nach wie vor in 
südlichen Ländern deutlich höher – und zwar nicht nur für 
Tierschutz-Hunde, sondern auch für Vierbeiner, die mit ihren 
Haltern in den Urlaub fahren. Ein Hund, der noch nie in 
Südeuropa war, hat also ein vergleichsweise geringes Risiko, 
an Leishmaniose zu erkranken.

Woran erkenne ich, dass mein Hund an Leishmaniose 
erkrankt ist? 
Die sogenannten Leishmanien sind geißeltragende Einzeller, 
die mit Vorliebe Schafe, Hunde und auch Menschen als Wirt 
auswählen. Nach Schätzungen der WHO werden jedes Jahr 

etwa 2 Millionen Menschen mit Leishmaniose infiziert. Die 
Symptome einer Leishmaniose sind bei Mensch und Hund 
sehr ähnlich. Grundsätzlich zeigt nicht jeder Hund, der sich 
mit Leishmaniose infiziert hat, Symptome. Daher bleibt eine 
Leishmaniose bei Hunden häufig lange Zeit unentdeckt – 
hier spricht man von der sogenannten „stummen Infektion“. 
In manchen Fällen kann es Jahre dauern, bis die Krankheit 
klinische Symptome zeigt.

Die klinische Leishmaniose äußert sich bei infizierten Hun-
den häufig mit sehr unspezifischen Symptomen. Das liegt 
zum einen daran, dass es unterschiedliche Leishmanien-
Stämme gibt, die in verschiedenen Regionen Südeuropas 
verbreitet sind. Zum anderen spielt auch das individuelle 
Immunsystem des Hundes eine Rolle. Insgesamt kann man 
feststellen, dass Durchfälle, allgemeine Lustlosigkeit, fehlen-
der Appetit und langsamer Gewichtsverlust zu den ersten 
Symptomen einer klinischen Leishmaniose gehören können.

Gibt es eine Therapie gegen Leishmaniose? 
Oft sitzt der Schock tief, wenn die Diagnose “Leishmaniose” 
lautet. Ein reflektierter und fachkundiger Umgang mit der 
Krankheit ist jedoch unabdingbar. Die schlechte Nachricht 
lautet: Leishmaniose ist in der Regel unheilbar. Die gute 
Nachricht ist jedoch: Mit der richtigen – oft lebenslangen 
– Therapie können Tiere oft ein nahezu beschwerdefreies 
Leben führen. Das Risiko von Rückfällen besteht dabei jedoch 
immer.

Die konsequente und gewissenhafte Behandlung der Leish-
maniose mit speziellen Medikamenten ist zwingend erfor-
derlich. Ohne Behandlung sterben ca. 90 Prozent der Tiere 
mit klinischen Symptomen innerhalb von zwölf Monaten. 
Der Tierarzt verschreibt die entsprechenden Medikamente 
für Hunde mit Leishmaniose, oft ist neben der Therapie auch 
eine Ernährungsumstellung sinnvoll.

Babesiose - Hundemalaria 
Babesien sind Einzeller, die durch 
Zecken übertragen werden. 
Erkrankte Hunde werden müde, 
apathisch und fressen nicht mehr. 
Häufig wird rot-brauner Urin 
ausgeschieden. Die Schleimhäute 
werden sehr blass und gelb. Die 

Babesiose kann bei frühzeitiger Behandlung geheilt werden, 
andernfalls endet sie meist tödlich. 

Wenn jemand eine Reise tut….  
...und seinen Hund mitnimmt
Die Reisezeit steht vor der Tür. Das sollten 
Sie beachten, wenn Ihr Hund Sie auf Reisen 
begleitet: Den gültigen Heimtierausweis, die 
Reiseapotheke und evtl. Dauermedikamen-
te mitnehmen. Kontrollieren ob ein gültiger 
Impfschutz gegen Tollwut besteht. 

Ein besonderes Gesundheitsrisiko besteht für unsere Hunde 
bei Reisen in die Mittelmeer- und Balkanländer.

Die folgenden Erkrankungen werden durch Mücken oder 
Zecken übertragen. Wichtig ist es daher, die richtigen Anti-
Parasiten-Präparate in ausreichender Menge mitzunehmen.
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Ehrlichiose 
Ehrlichien werden von Zecken übertragen und befallen vor 
allem Blutzellen und Knochenmark. Die Folgen sind meist 
Fieber, Schwäche, Apathie und Appetitlosigkeit. Blutungen 
können auftreten. Heilungschancen sind gut bei frühzeitiger 
und ausreichend langer Behandlung. 

Dirofilariose - Herzwürmer 
Die Larven dieser Rundwürmer werden von Stechmücken und 
Flöhen übertragen. Die erwachsenen Würmer leben im Blut, 
vor allem in der Herzkammer und in den großen Gefäßen. Ty-
pische Symptome einer Erkrankung sind mangelnde Belast-
barkeit, Husten, Atemnot und Kreislaufschwäche. 

Hepatozoonose 
Die Einzeller werden durch das Verschlucken ganzer Zecken 
aufgenommen und befallen die weißen Blutzellen. Symptome 
treten nicht immer auf und sind eher untypisch. Deshalb wird 
die Hepatozoonose oft nur zufällig entdeckt.

Wie können diese Erkrankungen nachgewiesen werden?

1. Erregernachweis 
Dirofilarien und Babesien lassen sich bei starkem Befall direkt 
im Blutausstrich sichtbar machen. Sind zum Untersuchungs-
zeitpunkt nur wenige Erreger vorhanden, ist die Chance 
geringer, sie im Mikroskop zu entdecken. Ein negatives 
Ergebnis bedeutet daher nicht unbedingt „keine Infektion“. 
Daneben gibt es neuere molekularbiologische Verfahren. 

2. Antikörperbestimmung  
Die infizierten Hunde entwickeln Antikörper gegen die 
Parasiten. Diese Antikörper sind ab der vierten Woche nach 
Infektion im Blut messbar. Ein positives Ergebnis heißt aller-
dings nicht automatisch: „der Hund ist krank“. Ihre Tierärztin 
/ Ihr Tierarzt wird im Einzelfall die Bedeutung eines solchen 
Befundes und das weitere Vorgehen mit Ihnen besprechen.

   Dr. Kalle Salzbrunn

SAU-PROTECT-PROFI

Reißverschluß
an allen Taschen

breite
Gürtelschlaufen

Dornen und
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Schalen höhenverstellbar
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mitgeliefert

Edelstahl Stahlseil, 
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Edelstahl Schuhfixierung, 
stufenlos verstellbar

» 100-fach bewährt

» ideal zur Vorbereitung und Einarbeitung des Hundes für die Schweißarbeit

» normales Gehen beim Fährten treten, auch hangabwärts 

» optimaler Schalenabdruck, da das volle Gewicht auf die Schale drückt

Grundkörper 
aus Eiche massiv

Gurtband mit Schnellverschluß für Rist und Vorderfuß

Aluminium 
Fersenblech

dehnbarer Bund

geprüfter Stichschutz rundum
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Hosenträgerknöpfe
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abriebfestes
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Reißverschluß für
leichten Einstieg
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Pattentasche
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Gamaschen
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versiegelung

atmungsaktiv

ADURO Jagd und Hund GmbH · Wild Nature 
Forststr. 25 · D-93351 Painten · Tel. (+49)9499-902047
info@aduro.de · www.nachsuche.com

Seilzug-Fährtenschuh

ADURO Jagd und Hund GmbH · Wild Nature 
Forststr. 25 · D-93351 Painten · Tel. (+49)9499-902047
info@aduro.de · www.nachsuche.com

dehnbares
Gewebe

bis Größe 56

Größe 44 359,- €

419,- €

für Schuhgrößen von 
38 - 46 verwendbar

129,- €

auch in ROT
erhältlich

Obermaterial: 90% Polyamid, 10% Elastan (Codura®) 
Futter: 55% Polyethylen 30% Polyamid 12% Polyester 3% Elastan (Aramid)
Besatzstoff: 72% Polyamid 14% Polyester 10% Polyurethan 4% Elastan
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Der DBC bemüht sich stän-
dig darum, die von ihm 
betreuten Rassen in der 
Jägerschaft bekannter zu 
machen. Ohne die laufen-
de Unterstützung und das 
Engagement besonders 
fleißiger Mitglieder wäre 
der Erfolg an dieser Stelle 
aber nicht so groß. Ein ganz 
besonderer Dank gilt daher 
an dieser Stelle allen, die mit 
tollen Fotos und anspre-
chenden Texten Werbung 
für unsere bunten Hunde 
machen. 

In den letzten Wochen und Monaten 
waren diese Bemühungen wieder sehr 
erfolgreich und wir wollen die Ergebnis-
se unseren Mitgliedern nicht vorenthal-
ten. Haben wir etwas übersehen? Bitte 
melden Sie sich, wenn ihnen auch etwas 
zu dieser Rubrik aufgefallen ist.

Es sind eigentlich immer die Aktivitäten 
einzelner engagierter Mitglieder, die 
unsere bunten Hunde in der jagdlichen 
und sonstigen interessierten Öffent-
lichkeit bekannter machen. Florian 
Mergler ist Richteranwärter im DBC. Als 
Revierförster ist er regelmäßig in der 
Lokalpresse zu sehen und präsentiert 
sich dort bei jeder Gelegenheit mit sei-
nen beiden Westfälischen Dachsbracken 
Anja gen. Afra vom Hegewinkel und 
Smila gen. Fanny vom Kaufunger Wald. 
Zudem organisiert er Hundevorstellun-
gen vor zukünftigen Förstern an der 
Hochschule Weihenstephan.

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“ 
und die hervorragenden Bilder von 
Klaus Schmadalla sind nicht nur in der 
BZ und den Brackenkalendern zu sehen. 
In der Ausgabe 5/2018 der Pirsch war 
zuletzt eine Deutsche Bracke von ihm 
abgebildet.

Deutsche Bracken und Westfälische 
Dachsbracken waren zudem in der Aus-
gabe 6/2018 des Jagdgebrauchshund 
gemeinsam mit anderen Brackenrassen 
in einem Beitrag über die gemeinsame 
AP der Brackenzuchtvereine zu sehen.

Öffentlichkeitsarbeit
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Als Verein sind wir für unsere Mitglieder 
da und bemühen uns, die Vereinsarbeit 
entsprechend zu gestalten. Jedes Mitglied 
im DBC genießt einige Vorzüge.

Unfallversicherung für Hunde
Im Mitgliedsbeitrag ist eine Unfallversicherung bei der 
Gothaer Versicherung für alle DBC-Hunde auf Gesell-
schaftsjagden (inkl. Nachsuche nach der Gesellschaftsjagd) 
enthalten. Die genauen Versicherungsbedingungen sowie 
die Formulare für eine Schadensmeldung sind auf der 
Homepage in der Rubrik www.deutscher-bracken-club.de/
Bracken-Club/Jagdhundeunfallversicherung zu finden.

Shop auf der Homepage
Auf der DBC Homepage haben wir einen kleinen Shop für 
Sie eingerichtet. Dort gibt es das DBC Hutabzeichen, bunte 
Hundehalsbänder, die DBC Signalkappe und vieles mehr. 
www.deutscher-bracken-club.de/Bracken-Club/Shop

Vorbereitungslehrgänge für Prüfungen
Die Landesgruppen im DBC bieten regelmäßig Vorberei-
tungslehrgänge für Prüfungen an, bei denen nicht nur 
Erstlingsführer lernen, was von ihnen und ihrem Hund auf 
einer Anlagenprüfung, Schweißprüfung oder Gebrauch-
sprüfung erwartet wird. Auch für „alte Hasen“ haben die 
erfahrenen Hundeführer, die diese Kurse leiten, jede Menge 
wertvoller Ratschläge bereit.
 

Wichtige Formularen und Unterlagen  
jederzeit online verfügbar
Auf der DBC Homepage können jederzeit alle wichtigen 
Formulare wie Deckmeldungen heruntergeladen werden.

Service für Züchter
In der Rubrik „Zuchtwesen“ auf der DBC Homepage finden 
Züchter alle wichtigen Informationen und Formulare. 
Deck- und Wurfanzeigen können jederzeit heruntergeladen 
werden. Außerdem gib es dort regelmäßig aktualisierte 
Deckrüdenlisten und ein Muster für einen Welpen-Kauf-
vertrag.

Wurfankündigungen und Wurfmeldungen werden auf der 
Homepage veröffentlicht, sobald der Züchter diese an die 
Geschäftsstelle meldet. Anzeigen mit Bildern wirken beson-
ders gut und erreichen einen großen Kreis an interessierten 
Welpeninteressenten.

Zur Weitergabe an Welpenkäufer erhalten Züchter bei der 
Wurfabnahme oder auf Anfrage kostenlose Welpenmappen 
mit vielen Informationen rund um den DBC und den neuen 
Brackenwelpen. Diese Mappen können von den Züchtern 
mit eigenen Informationen oder Bildern erweitert werden.

Als besonderen Service für Erstlingszüchter übernimmt der 
DBC auf Antrag die Hälfte der Kosten für eine Werbeanzei-
ge in der Jagdpresse.

  Text: Johannes Lang

Service für DBC-Mitglieder
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